Eine Zeitſchrift 


für alle Stände, 


on 


Hirſchberg, 


nabend den 2. Auguſt. 


| Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten 


VPeutſechland. 
Preußen. 


Berlin, den 28. Juli. Die Reife Sr. Majeſtät des, 


Königs durch die öſtlichen Provinzen des Staats iſt ein für 

die Geschichte des Vaterlandes denkwürdiges Ereigniß, theils 

wegen der vielfachen Beweiſe einer geprüften und bewährten 
Mubngüchkeit der Bevölkerung an den geliebten Landesvater, 
N theils aber auch wegen der ſegensreichen Friedenswerke, welche 
in diefen Gegenden ins Leben treten. — Se. Majeftät der 
f Kinigteafen bald nach 8 Uhr von Stettin in Naugard ein 
und wude auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe von den 
Behörden und den Veteranen aus den Jahren 1813 u. 1825 
empfangen. Se. Majeſtät inſpieirten nicht nur die hier auf⸗ 
geftellten Truppen, ſondern auch die Schützengilde. Wei der 


Vorte an dieſelben. Sodann wurde die Reiſe weiter fort: 
lebt. um 11 Uhr trafen Se. Majeſtät in Kreuz ein, um 
Ne Einweihung der Oſtbahn durch Allerhöchſtihre Gegenwart 
Mverherrlichen. Am Eingange des Bahnhofes waren py⸗ 
midenartige Säulen errichtet, neben denen Spaliere von 
Fubwerk umwunden hinliefen, deren Säulen Eiſenbahn⸗ 
| Ahlen bildeten. Dieſe Wand war mit Arbeitswerkzeugen 

und mit Blumenvaſen bildenden Körben gekrönt. Bor der 
Chtenpforte waren Inſtrumente zu den Erdarbeiten, z. B. 
hubkaxren übereinandergeſchichtet, mit der Inſchrift: „Wir 
Ber, und Betriebsinſtrumente hatten die Inſcheift: 
M führen’ aus“, Eiſenbahnarbeiter bildeten ein Spalier 


A ihrem bekränzten Arbeitszeuge in den Händen. Der 


Mdelöminifter und der Direktor der Eiſenbahn richteten an 
„ Mafeſtät Worte der Bewillkommnung und des Dankes, 
d hoben bie ohe Bedeutung der Oſtbahn hervor. Der 
ſlſdent ſprach die Freude aus, die es Allen mache, daß 
0 hn habe his zur Ankunft ſeiner Majeſtät des Königs 


Vorftellung der Veteranen richteten Se. Majeſtät huldreiche 


fertig geſchafft werden können, nur die Schneider ſeien nicht 
fertig geworden, und Se. Majeſtät würden daher den Man⸗ 
gel an Uniformen bei einigen Beamten gnädigſt entſchuldigen. 
Se. Majeſtät geruhten über dieſe Bemerkung herzlich zu la⸗ 
chen. Im Eiſenbahnhofsgebäude wurden die vielen Anwe⸗ 
ſenden Sr. Majeſtät vorgeſtellt. Bald nach 12 Uhr ſetzten 
Se. Majeſtät unter dem enthuſiaſtiſchen Hurrahrufen der 
verſammelten Zuſchauer auf dem höchſt geſchmackvoll gebau⸗ 
ten mit dem königlichen Wappen geſchmückten Salonivagen 
die Fahrt nach Bromberg fort. Viele Bittſchriften wurden 
bei der Abfahrt in den Wagen gereicht und huldvoll angenom⸗ 
men. Der Feſtzug wurde von dem herrlichſten Wetter bes 
günſtigt. In den verſchiedenen Kreiſen hatten ſich die ein⸗ 
zelnen Bauernſchaften auf ihren Feldfluren verſammelt und 
überall wurde S. Majeſtät aufs herzlichſte und freudigſte be⸗ 
grüßt. In Bromberg hatten ſich viele Tauſend aus der 
Nähe und Ferne verſammelt, um den erwarteten Landesvater 
zu fehen. Außer den verfchiedenen Behörden waren die Ve⸗ 
teranen aus den Jahren 1813 und 1815, die Schützengilde 
und Gewerke vieler Städte verſammelt. Um 4 Uhr erſchien 
der Feſtzug. Nachdem Se. Majeſtät die ganze zum Em: 
pfange aufgeſtellte Reihe der Behörden und Corporationen 
begrüßt hatte, wurden die hinter den Bahnhofsgebäuden fies 
henden Truppen inſpfeirt. Beim Vorübergehen an dem in⸗ 
terimiſtiſchen Bahnhofsempfangsgebäude wurden Se. Maje⸗ 
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ſtädtiſche Regierung hat bekannt gemacht, daß die zufolge 
des Geſetzes vom 10. Nov. 1848 in Umlauf geſetzten Kaſſen⸗ 
billets eingezogen werden ſollen. Die Einlöſungsfriſt 
lauft bis zum Schluſſe dieſes Jahres. Unmittelbar mit 
Einteitt des 1. Januar 1852 erlöſchen alle Anſprüche an den 
Staat. An die Stelle der einzuziehenden Kaſſenanwei⸗ 
ſungen werden neue treten. N 


Kurfürſtenthum Heffen. 

Kaſſel, den 26. Juli. Geſtern haben ſich die beiden 
permanenten Bundeskriegsgerichte aufgelöſt und die noch 
vorhandenen Unterſuchungsfälle nebſt den Akten ſind an das 
kurheſſiſche Kriegsgericht übergeben worden, 

Es iſt nun feſtgeſetzt, daß das öſterreichiſche Jägerba⸗ 
talllon übermorgen Kaſſel verlaffen und nach Eger zurück⸗ 
kehren foll. 

Der Abmarſch der Baiern iſt auf den 1. Auguſt feſtgeſetzt. 


a Groſherzogthum Heffen. 
Darmſtadt, den 26. Juli. Bekanntlich wurde vor 
kurzem ein Geſetzentwurf auf Wiedereinführung der Todes⸗ 
ſtrafe eingebracht. Als Motiv zur Wiedereinführung der 
Todesſtrafe wird deren Nothwendigkeit angegeben: „insbe⸗ 
ſondere „heißt es, „bieten Zeiten, in denen Zucht und Ord⸗ 
nung und die Achtung vor dem Geſetze ſo geſunken ſind, wie 
in der Gegentoart, dringende Aufforderung, für das Leben 
und das Eigenthum der Staatsangehörigen, wie auch für 
die Aufrechterhaltung des Stagts einen Schutz herzuſtellen, 
den die Geſetze durch Androhung der Todesſtrafe zu gewähren 
vermögen” Die Vollziehung ſoll wieder durch das Faulbeil 
geſchehen, (Im Großherzogthum Baden ift die Todesſtrafe 
durch das Geſetz vom 5. Febr. wieder eingeführt worden.) 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt, den 25. Juli. Heute Morgen begaben ſich 
einige Polizeibeamte nach Vilbel, um dort einen Mann zu ver⸗ 
haften, der ſich durch den Verkauf eingeſchmolzener Gold⸗ und 
Silbeiklumpen in Mainz des in der Rothſchildſchen Villa ver⸗ 
übten Diebſtahls deingend verdächtig gemacht hat. Dieſer 
Mann war früher Portier beim Herrn v. Rothſchild. 
. Der Verbreiter des „Hänge und Seilerliedes“ iſt nach 
vierzehntägiger Unterſuchungshaft zu vierwöchentlichem Ar⸗ 

aa e ee weil er ſich geweigert hat, den Namen 

des Verfaſſers zu nennen. 

nen Regulieung der Angelegenheiten in Kur⸗ 
heſſen ziemlich zu Ende ift, ſo wird vermuthlich keine Voll⸗ 
machtsberlängerung für die Bundeskommiſſarien nöthig 
werden, n 

Zunmdinck aeg fee r ei ch. ; 

Mailand, den 22. Full, Die neueſten Gerichtsunter⸗ 
ſuchungen und die wiederholten Frevelthaten der Umſturz⸗ 


partei haben zur Folge gehabt, daß der Feldmatſchall Graf 
Radetzky eine Proklamatſon an die Bewohner des lombgr⸗ 


* 


diſch⸗venetianiſchen Königreichs erlaſſen hat, wonach de 
Bekanntmachung vom 10. März 1849 wieder in voll Wuk⸗ 
ſamkeit tritt und jede Milderung des Belagerungszufſ 
aufhört. f Eh 
ran gere it.. 
Die Reviſionsfrage beſchäftigt noch immer unſere Jul 
nale. Die „Patrie“ bekämpft ſehr heftig die Antireviſoh 
ſten. Der betreffende Artikel enthält unter andern auch Fil 
gendes: „Es giebt eine Idee, die in Jedermanns Gemh 
und in Jedermanns Munde iſt, weil ſie recht und maheif, 
Dieſe Idee iſt, daß der gegenwärtige Zuſtand der Dinge 
unerträglich iſt und bis zum Monat Mai 1852 nicht fort 
dauern kann. Die leidenſchaftlichen Liebhaber der Legh⸗ 
lität haben gut reden von der Sache; fie, die zer Chatten | M 
mit Flintenſchüſſen zerſtört haben und die fetzt Rpublſt und | ı 
Verfaſſung über den nationalen Willen und das allgemeine | I 
Stimmrecht ſtellen, haben ein Einkommen; fie empfangen | d 
täglich 25 Franken, um jede Woche einige Stunden in der g 
Nationalverſamlung zuzubringen; fie leben in der That bon II 
der Politik und durch die Politik. Aber fragt nur die Ba 0 
ern, welche ihre Abgaben bezahlen und ihre Produkte nid! N 
verkaufen können; die Eigenthümer, die auch ihre Steum 0 
bezahlen und ihre Häuſer und Güter nicht vermiethen fin: ) 
nen; die Fabrikanten, deren Maſchinen ſtillſtehen; dit 0 
Arbeiter ohne Beſchäftigung, die kein Brod füt ihte Fm 1 
lien haben, weil jeder Handel wegen der Beſorgnſſſe dir f 
Gegenwart und der Zukunft danieder liegt: dann merdetiht 9 
begreifen, welchen Werth conſtitutionelle Theorien und pur: 
lamentariſche Manöver haben Angeſichts der Wüilſſchlelt a 
und der Thatſachen, in Gegenwart des ſchreienden Ems | 
und der wehklagenden Verzweiflung. Unſere Polftikerpſe 
gen den ungeheuern Fehler zu begehen, daß fe ſich zu weng 
in die Praxis und Geſchäͤftserfahrung eindringen könn, 
Der Bauer aber und der Arbeiter leben nicht von Marinen, d 
ſondern leider! von Suppe und Käſez und der ſioch ſo n | | 
gere Gewinn, den ihnen ihre Arbeit bringt, hat grüßen 
Werth für fie, als die gewandteſte und gelehrteſtt Reha“ 
lung über das Gleichgewicht der Staatsgewalten. U 17 
aber verſchafft dem Bauet Sue wog vom b e I 
Vor allem die Ordnung und die Stätigkeit. Den ut 
ihnen entſprießen Vertrauen und Sicherheit, die BIN) 
ihrerſeits den Kredit und die Arbeit zur Folge haben “ 
Paris, den 25. Juli. Die Stodung der Hude 
ſchaͤfte macht ſich doch fehr fühlbar. Die großen Ubrrſeſſeah 
Exportationsgeſchäfte haben ſehr nachgelaſſen und Di dn 
brikanten haben in Folge der Unſicherheit ane ane 


Zuſtände faſt in allen Gegenden Ftankreichs den N 
loren, Vorräthe ohne feſte Beſtellung aufguhänfen. .. 
Der Feldzug gegen Klein⸗Kabilien kann als beendigt I 
geſehen werden. Die Truppen kehren wieder in ihre Gunte 
ſonen zurück. Colls iſt gegen jeden ane, Si 
umwohnenden Stämme find gezüchtigt te tden. Ole i 
entfegt und feine Märkte werden wieder beſucht, Die In 


Z 


Affen der Kolonie find gewahrt, ebenſo die Intereſſen der 
htionalehre, Alle dieſe Erfolge find erreicht worden, ohne 
ft die Regierung nöthig gehabt hätte, Verſtärkungen an 
fuppen oder Zuſchuß⸗Kredite zu verlangen. Der Feldzug 
80 Tage gedauert und zu 26 Kämpfen Veranlaſſung 
heben. 1 
Ener der eifrigſten Anhänger des Präſidenten der Re⸗ 

niit, General Huſſon, veröffentlicht eine Art Manifeſt, 
nach die Bonapartiſten entſchloſſen zu fein ſcheinen, nicht 
nein Maſſe für Louis Napoleon Bonaparte zu votiren, 
mn auch die Verfaſſung bis 1852 nicht geſetzlich abgeändert 
fin ſollte, ſondern ſelbſt den durch die Majorität der Stim⸗ 
n ausgedrückten Nationalwillen mit bewaffneter Hand 
echt zu erhalten. Wenigſtens find folgende Aeußerungen 
ler ſolchen Deutung ausgeſetzt: „Man muß geſtehen, daß 
de ſouveralne Nation, die ſich eine ganze Verfaſſung hat 
then können, um fo mehr einen oder mehrere Theile der⸗ 
hen abändern kann, wenn fie dieſelben mit ihren Intereſſen 
n ihren Tendenzen im Widerſpruche glaubt. Dies iſt 
I nothwendige und unvermeidliche Konſequenz, und wir 
Hafen, daß alle Welt ſich vor der feierlichen Kundgebung des 
Nntionaltwillens beugen wird. Im andern Falle werden ſich 
die Männer, die ihrerſeits auch zur Zeit der Gefahr die Ord⸗ 
nung zu vertheidigen wußten, wieder auf ihrem Poſten ein⸗ 
finden, um den zu leidenſchaftlichen Eifer einer gewiſſen 
Parkefippfehaft zu bemeiſtern.“ 


Dir General Baraguay d' Hilliers hat einen Brief 
| feine Wähler des Doubs⸗Departements gerichtet, in wel⸗ 
10 einen Rücktritt vom Kommando von Paris erklärt. 

0 Au) {bt er die Unvereinbarkeit feiner Eigenſchaft als 
Arise (hit der fortdauernden Stellung eines Ober⸗ 
befehlshabets der Armee von Paris an; er habe geglaubt, 
daß er eien Wählern das Opfer feiner Befehlshaberſtelle 
ſhulbig et. „In der Regierung und in meinem eigenen 

IJ ltreſſe — ſagt er zum Schluß — habe ich dem Vor⸗ 
N kunft ber Ungeſetzlichkeit mich nicht ausſetzen wollen. Die 
be flicht eines guten Bürgers iſt, die Ge: 
9 Kleines Landes, mögen fie fo abgeſchmackt 
ein wie fie wollen, zu achten. Als General und 
enaltger Ptäſifdent des Wahlvereins in der Straße von 
ters wußte ich das Beſſpiel geben. Dieſes find die ein⸗ 
Im Beweggründe meines Entſchluſſes. Ich überlaſſe 
hi Mitbürgern, fie zu würdigen. In meinen Augen 
Inn dice Septimmeres, als die Verletzung des Geſetzes 
A n allen, welche beauftragt find, ihm Achtung zu 


vr 


| 
if Affen,‘ 
une Bed die Nachricht verbreitet, daß der bekannte De⸗ 
0 ialenführer, C. S chram m, zwiſchen Dover und Ca⸗ 
} ii, ittunken fe Detſelbe befand ſich in Geſellſchaft von 
| An andern deutschen Flüchtlingen auf einem Boote, welches 
u. Schramm und einer feiner Landsleute fanken 
"m 8 Der Andre,  fotofe die eiben Matroſen hielten ſich 
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durch Schwimmen fo lange über dem Waſſer, bis ein eng⸗ 
liſches Wachtſchiff ſie bemerkte und an Bord nahm. 2 

Paris, den 27. Juli. Ein ehemaliger Präfekt des 
Seine = Departements, Herr von Rambuteau, hatte die 
Ausgaben zuſammengeſtellt, welche einige frühere von der 
Stadt Paris gegebene Feſte gekoſtet haben; ſo zu Bi die 
Krönung des Kaiſers, 1,7456046 Fr., die Hochzeitsfeier 
von Marie Louiſe 2,6070932 Fr., das Geburtsfeſt des Kö⸗ 
nigs von Rom 600000 Fr., die Taufe des Herzogs von 
Bordeaux 668,000 Fr., die Feier der Erſtürmung von Tro⸗ 
kadero, einer Schanze von Kadix, 800,000 Fr., die Krönung 
Karl X. 1,164097 Fr., die Hochzeitsfeier des Herzogs von 
Orleans 2,800000 Fr. 

Geſtern Abend haben wieder zahlreiche Verhaftungen in 
Paris ſtattgefunden; die Gefängniffe der Polizeſpräfektur 
ſollen ganz überfüllt ſein. . 

Das demokratiſche Centralkomité in London wird nicht 
müde, ihre Manifefte in die Welt zu ſchicken. Diesmal hat 
man ſich an die Polen gewandt. Das Manifeſt iſt wieder 
im Stil des myſtiſchen Sanskülottismus gehalten, welcher 
Mazzinis Feder verräth. a 

In einer Verſammlung der gemäßigten Republikaner fo 
Cavaignae erklärt haben, er verzichte auf jede Art von Kan⸗ 
didgtur zur Präſidentſchaft für 1852, damit alle Stimmen 
auf Garnot fallen möchten. Carnot iſt berüchtigt durch 
die Verbreitung irreligiöſer und ſozialiſtiſcher Sugendfcheiften, 
welche er als Kultusminiſter 1848 ſehr eifrig beförderte. 


Wraßbritanniey und Irland. 
London, den 26. Juli. Sowohl die Eity⸗Wähler als 
die Wähler in Greenwich haben Herrn Salomons wegen 
feines Auftretens im Unterhauſe ſehr belobt und eine Petſtion 
an das Haus beſchloſſen. Herr Salomons iſt ein Fünfziger; 
ſeit dem Jahre 1848 hat er ſich von allen kaufmänniſchen 
Geſchäften zurückgezogen und ganz dem öffentlichen Leben 
gewidmet. Wenn er in dem ihm bevorſtehenden Prozeſſe 
verurtheilt wird, ſo ſteht ihm nicht allein eine Geldſtrafe von 
500 Pfd. bevor, ſondern er dürfte auch die wichtigſten bür⸗ 
gerlichen Rechte, das Wahlrecht, das Recht einen Gemeinde⸗ 
poſten zu bekleiden, eine Erbſchaft anzutreten und Vormund 
zu fein, verlieren, f 8 
Eine Anzahl polniſcher Offiziere und Gemeiner, welche bei 
der ungariſchen Revolution betheiligt waren und aus der 
Türkei in England angekommen ſind, haben ſich nach Havre 
eingeſchifft. Lord Palmerſton erhält aus verſchiedenen Ort⸗ 
ſchaften Adreſſen, damit er ſich für die Freilaſſung Koſſuths 
und ſeiner Gefährten verwende. Seine gewöhnliche Antwort 
iſt, daß er fortwährend fein Möglichſtes in dieſer Sache thue. 
Der Friedenskongreß hat ſeine dreitägigen Sitzungen mit 


einer Soiree beſchloſſen. Die gehaltenen Reden und ange’ 
nommenen Beſchlüſſe waren meiſt nur Wiederholungen ber 
"vom vorigen Jahre, Es galt wieder der Abfnaffung der 

u Ahlen für Kriegs- 


ſtehenden Heere, der Erklärung gegen Anleihen 
DE „ eee 


zwecke, der Entſcheidung internationaler Streitigkeiten durch 
Schiedsgerichte und dergleichen. ab 
58 Ata lte en. Pr 

Rom, den 20. Juli. Geſtern ift das ſiebente franzöſiſche 
Jägerbataillon hier angekommen und gegen den Willen der 
päpſtlichen Regierung in dem Palaſt der heiligen Inquiſition 
einquartiert worden. Der General Gemeau hat dieſe Lo⸗ 
kglität wegen ihrer militäriſch wichtigen Lage beſetzen zu 
müſſen erklärt. 


mr 


Dermifchte Nachrichten. 

Wenn unter den zahllofen Gegenſtänden, welche auf der 
Londoner Induſtrieausſtellung die Blicke des Beſuchers auf 
ſich ziehen, einzelne die allgemeine Aufmerkſamkeit feffeln, fo 
iſt das gewiß ein Beweis, daß ſie etwas ganz außerordentliches 
darbieten. Dies iſt der Fall mit den chinsſiſchen Schnitz⸗ 
arbeiten, beſonders die aus Elfenbein gefertigten, welche 
allgemeines Erſtaunen erregen. Man denke ſich z. B. einen 
aus Elfenbein geſchnitzten und zuſammengefügten Baum 
mit Stamm, Aeſten, Zweigen und Blättern, ungefähr 18 
bis 20 Zoll hoch; am Fuße des Baumes ſind verſchiedene 
Gartenhäuschen, Figuren, Thiere u. ſ. w. aufgeſtellt, und 
von einem hervorragenden Aſte hängt an einer dicken Seiden⸗ 
ſchnur eine hohle Kugel, in welcher noch zwanzig andere 
Hohlkugeln, immer eine in der andern ſich befinden. Jede 
Kugel, von der äußeren größten, die ungefähr 6“ im Durch⸗ 
meſſer hat, bis zur innerſten und kleinſten, hat ringsherum 
runde Oeffnungen, durch welche man die inneren ſehen kann, 
und außerdem find die Wände der Kugeln fein und ſauber 
in durchbrochener Arbeit geſchnitzt; aber auch dieſe Arbeiten 
weichen von einander ab, denn jede ſolche durchbrochene 
Verzierung iſt von der anderen verſchieden. Es iſt kaum 
glaublich, daß es möglich war, dieſe mühſame Arbeit aus 
einem einzigen Stück Elfenbein herauszuſchneiden, und den⸗ 
noch iſt es der Fall. Wenn das Leben Eines Künſtlers nicht 
ausreicht, ein ſolches Werk zu vollenden, ſo ſetzt es ein zwei⸗ 

ber und dritter fort, bis es fertig iſt. 


Louiſe Karſchin. 

terbild aus dem Frauenleben des achtzehnten 
Jahrhunderts. 

a Fortſegung.) 
Mt a 2 
Dritte Abtheilung 
25 Die Dichterin. 
n keinem freundlichen Gaſthofe in einer Vorſtadt Berlins 
war ein buntes Drängen und Treiben in der großen Un⸗ 
terſtube; denn der Jahrmarkt, welcher nach Johannis 
fiel, war vorüber, und die Krämer und Hauſtrer, welche 


984 


zu dem Jahrmarkte augekommen waren, 


Heimkehr an, wollten aber vorher noch ihren Körper zur 


Reife ſtärken, und festen Wirth und Wirthin in Berg 
gung. Die Meiſten waren mit dem Ertrage des Markts ie 
zufrieden, und jubelten, Berlin und den König von Prem | 


ßen preiſend. Endlich hatte ſich der Schwarm zerſtreh, 
und nur ein Gaſt ſaß noch in einem Winkel, trübſinnig 
die wenigen Groſchen zählend, welche er aus ſeiner Mage 
gelöſt hatte. 2 

Jetzt trat der Wirth zu ihm und ſagte gutmüthig; „Er 
ſcheint nicht zufrieden zu fein mit dem Jahrmarkt, oder 
hat er ſonſt einen Kummer auf dem Herzen? ſchwemme 
er ihn weg mit dieſem Glaſe Branntwein, das ich ihm 
hier bringe, es ſoll nichts aufs Kerbholz kommen.“ 

„Hab' er Dank!“ erwiederte der Angeredete, „freilich, 
bin ich ſchlecht weggekommen, und habe doch ſo ſchmucke 
Waare, ich ſah kein ſchöneres Schnitzwerk auf dem gan⸗ 
zen Markte, als das meine iſt.“ ; 


5 7 
„Ja das kommt auf Glück an,“ entgegnete der Wirth, 


„ſein Stand war abgelegen, und ſieht er die Reichen br 
geben ſich nicht in das Menſchengewühl, weil ſie faſt Allez, 
was die Fremden feil bieten, jederzeit in Berlin haheh 
können, und die Aermern, — lieber Gott! die haben 
kein Geld zu überflüſſigen, künſtlichen Sachen. Ar 
verſuch' er es zum nächſten Markte wieder, vielleicht il 
er bann glücklicher. g ve 
„Weiß er was,“ fügte die Wirthin, die das Geſpräch 
mit angehört hatte, „ich will ihm einen Rath geben; im 
Hauſe des Herrn Grafen v. Gotter iſt heute ein großes 
Feſt; mein Vetter, der dort Koch iſt, und geſtern Abend 
hier war, hat es mir erzählt. Da ſind alle Reiche und 
Vornehme der Stadt verſammelt; die kaufen wohl etwas 
von ihm für ihren Putztiſch.“ 15 % 000% 
Der Handelsmann bedankte fi für dieſen Rath, und 
packte fein ſchönſtes Schnitzwerk zuſammen, um es, fall 
es ihm erlaubt würde, den Herrſchaften zu zeigen. 
Der Palaſt des Grafen Gotter war nicht ſchwer zu 
finden, der Haufirer ging ſchnellen Schrittes die Feipfe 
hinauf, und ſah ſich nach einem Bedienten um, ler 
ihn melden möge. Ein junger aufgeblaſener f ıt in 
Livree hüpfte an ihm vorüber, und erwiederte au ale 
beſcheidene Bitte ein unfreundliches „Warum nicht Har!“ 
Schon wollte der arme Bittſteller umkehren, als 0 
die Thüre des Speifefaales öffnete; eine hohe, schon 


Dame, eine nahe Verwandte des Wirt es, fragtefreid- 


lich nach ſeinem 17 und hieß i 
Saal tretend, ihr folgen. eh A 
Der Mann war ganz erſtaunt, ſich in einem Ge 10 
zu finden, das von Gold glänzte, el ie 1 1 
vielen hohen Spiegeln überall fein. unſchönes ild ſehen 
konnte. Solche Pracht hatte er nie ge ehen, ſich i! 
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Verzeihung,“ ſagte die Dame freundlich zu der Ge⸗ 
ſcaft, die ſchon beim Deſſert ſaß, „Verzeihung, daß 
beinen Ungeladenen einführe. Vielleicht unterhält es 
h werthen Anweſenden, fein ſchönes Schnitzwerk zu 
Iſchauen, und der Arme ſindet einige Käufer.“ 

Der Graf Gotter gebot dem Hauſirer, ſeine Waare 
aulegen; doch dieſer ſtarrte unverwandt nach dem 
eren Ende der Tafel, an welchem eine nicht mehr junge, 
aber doch einnehmende, ſchön geſchmückte Dame ſaß, de: 
1m Züge ihn an eine liebe Jugendfreundin erinnerten. 
Es war ihm, als ſolle er hineilen und fie anreden; 
ihrer ſcheute ſich vor den hohen Herrſchaften, und fie 
finnte es auch nicht fein; denn wie wäre die arme, ge⸗ 
age Frau zu dieſem Putze, in dieſe vornehme Geſell— 
fhnft gekommen? 

Jett faßte ihn auch die Dame ſcharf in das Auge, und 
ter, schnell von ihrem Sitze aufſtehend und auf ihn zu⸗ 
lend: „Johannes, Johannes, Du hier!“ 
ohannes, freudig erſchrocken, flüſterte: „Louiſe, wie 

fnmjt denn Du hierher?“ 

Die Gäſte des Grafen, fo wie dieſer ſelbſt, waren 
über dieſen Auftritt ganz erſtaunt, und fragten Louiſen 
nach Johannes. 
ls verſetzte dieſe mit Thränen der Freude, „dieſer 

Iihanmes iſt der Rinderhirt, von dem ich ſchon mehr: 
Mals erzählt habe; ihm danke ich die erſten Bücher, die 
ich las, die erſte Anregung zum Dichten, und ſchon oft 


hä es much beunruhigt, daß ich von den Schickſalen mei⸗ 
dees liesen Freundes ſeit Jahren nichts erfahren hatte.“ 
Der Anhell an der Dichterin brachte Johannes Vor⸗ 
fbeil; denn Irder kaufte ihm ein Stück von feiner Waare 
ab, fo daß er nichts übrig behielt. Der Graf Gotter 
teichte hm ein Glas Wein, mit dem Gebot, es auf die 
Sefundpeit der Frau Karſchin zu leeren. 
Johannes that es, und ſah bei Nennung dieſes Na⸗ 
Mens ganz erſtaunt auf Louiſen, und verneigte ſich hierauf 
tor der Geſellſchaft, um ſich zu verabſchieden. 
Beſuche mich morgen,“ flüſterte ihm Louiſe zu, und 
KH ihm ihre Wohnung. 
Aus Johannes ſich entfernt hatte, und Louiſe wieder 
0 ihrem Platze ging, ſagte ihr Nachbar, ein ungefähr 
Imnbviersigjäbriger Mann von freundlichem, edlem 
nen zu Kowifen: „Gewiß macht es fie glücklich, den 
Al Freund wieder gefunden zu haben, und ſie wird nun 
de nellen aber gewiß nicht minder aufrichtigen Freunde 
ben Hintergrund ſtellen.“ “ ® 
(bie könnte Sappho fo undankbar ſein?“ erwiederte 
vue hoch erröthend, „der edle Gleim ſollte wohl 
Nm, was Louiſe ihm dankt, die wahre Auferſteh⸗ 
hres Geiſtes; er ſollte es wiſſeu, was er für 
e t, wehr, mehr, als alle Menſchen auf der 
„„„%%%%;«;ũ òò f Se not 
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Sie erſchrak über die letzten Worte, die ihr entſchlüpft 
waren; Gleim ſah ſie verlegen an, bemüht zu lächeln. 
Dann ſahen Beide, jedes mit peinlicher Empfindung, vor 
ſich nieder. 3 

Der Graf Gotter befreite ſie aus ihrer Verlegenheit, 
indem er ſich erhob und freudig ausrief: „Und jetzt werthe 
Gäſte, laßt die Becher klingen, und ſingt ein Lied der 
Freude des heitern, unvergleichlichen Dichters, einen 
Geſang unſers Gleim;“ und'die Gäſte fangen: 

t Den flüchtigen Tagen 
Wehrt keine Gewalt; 
Die Räder am Wagen 
Entflieh'n nicht ſobald. 
Wie Blitze verfliegen, 
So ſind ſie dahin, 
Ich will mich vergnügen, 
So lang ich noch bin. 


* * 
* 


Louiſe ſaß ſchreibend an dem Fenſter des kleinen, 
freundlichen Stübchens, das, obgleich unter dem Dache 
gelegen, doch alle Spuren der Behaglichkeit trug, und 
mit ſchönen Kupferſtichen, Vaſen, Kränzen geſchmückt 
und mit einem Bücherſchrank verſehen war. Da pochte 
es an die Stubenthüre, und hereintrat mit fröhlicher 
Miene Johannes, und reichte Louiſen treuherzig die 
Hand. : 

Nachdem er ſich eine Weile in Louiſens Gemache um: 
geſehen hatte, ſagte er lächelnd: „Du alſo biſt die Karſchin, 
die alle Welt kennt? Das hätte ich eher wiſſen follen, da 
hätte ich die Freundin früher aufgeſucht, die geſtern in 
ihrem großen Putze unter den vornehmen Herrſchaften ſich 
ihres alten Freundes nicht ſchämte, obgleich er noch immer 


ein armer Burſche iſt!“ 55 

„Warum ſollt' ich mich Deiner ſchämen? Und was die 
Armuth betrifft, Johannes, darin ſind wir einander 
vollkommen gleich. Was ich verdiene, brauchen meine 
Kinder, Freunde; nun, Du weißt ſchon, das Geld 
haftet einmal nicht bei mir. Aber wie iſt es Dir ergangen 
und wie iſt es möglich, daß Du nicht wußteſt, daß ich die 
Karſchin ſei?“ 

„Da muß ich weit ausholen,“ entgegnete Johannes: 
„Du erinnerſt Dich vielleicht noch des Tages, an welchem 
ich, von Hirſekorn veranlaßt, von Dir Abſchied nahm. 
Ich wanderte auch, wie ich Dir damals ſagte, nach 
Tirſchtigel, um meine Mutter zu beſuchen, die ich ſter⸗ 
bend fand. Sie gab mir ihren Segen, ich beweinte ſie 
aufrichtig, und ließ ſie, wie ſich geziemte, beerdigen, ie 
Als dies geſchehen war, ging ich zu Deiner Mutter, 

wo gerade ein durchreiſender öſterreichiſcher Graf tafe 
Er hatte feinen Bedienten wegen einer Veruntrenun eben 
fortgeſchickt, und wünſchte ſogleich wieder einen andern, 
aber ehrlichen, Menſchen in Bienſt zu nehmen 


* 
* 5 x 1 


Du weißt, ich hatte immer Luſt, die Welt zu ſehen, 
und trug mich dem Grafen an, dem mein unſchönes, aber 
offenes Geſicht ſo gut geſiel, daß er mich gleich in feine 
Dienſte nahm. 5 A 

Ich verließ die Vaterſtadt, reiſete mit dem Grafen in 
der Welt herum, bis ich endlich mit ihm auf ſeine Güter 
bei Wien kam, wo er mehrere Jahre verweilte. Von 
der Heimath erfuhr ich nichts, ich hatte auch Niemand 
dort als Dich; an Dich dacht' ich freilich oft mit Sehn⸗ 
ſucht. Als nun vor beinahe einem Jahre mein Graf ſtarb, 
machte ich mich mit meinem Spargelde wieder auf nach 
der Heimath. Ich fand meine Hütte in Tirſchtigel ganz 
verfallen, die wenigen Bekannten, welche noch lebten, 
ganz verändert; es geſiel mir nicht mehr da, ich wanderte 

nach Schwiebus, nach meinem Stückchen Feld und mei: 
nem Häuschen zu ſehen. Lieber Gott, der Feind hatte 
beiden übel mitgeſpielt. 

Ich vernahm, daß Hirſekorn Dich verſtoßen und ſich 
mit einem wohlhabenden Weibe verheirathet habe, das 
ihm das Leben zur Hölle mache. Ich hörte auch, daß 
Du Dich wieder verheirathet hätteſt; aber Niemand 
wußte, wo Du lebteſt, und den Namen Deines zweiten 
Mannes, den ich nur einmal hörte, hatte ich rein ver⸗ 
geſſen. Ich beſchloß, in der Welt herumzuwandern mit 

meinem Schnitzwerk, das ich jetzt, well ich beim Grafen 
Zeit zur Uebung hatte, viel ſchöner als ſonſt fertigte, und 
ſo kam ich nach Berlin, wo ich viel von den ſchönen Ge⸗ 
ſängen der Karſchin hörte, ohne zu ahnen, daß Du es 
ſeiſt. Du weißt, ich bin ein Freund der Poeſie; des⸗ 
halb fragte ich viel nach der Dichterin, und vernahm, 
500 ein Freiherr von Kottwitz Dich nach Berlin gebracht 
habe.“ 0 

„Geſegnet ſei ſein Andenken; er ſtarb zu früh für 
mich! Seit ſeinem Tode fehlte meine beſte Stütze, ob— 

gleich ich viele Freunde habe, die mich lieben und achten, 
vor allen Gleim; bei ihm in Halberſtadt verlebte ich herr: 
liche Tage; er iſt es, der jetzt die Herausgabe meiner 
Gedichte veranſtaltet; er iſt es, dem ich ein neues Leben 
u 


danke!“ Agio | 
Wie Dein Auge glüht, wie begeiſtert Du biſt!“ 
„O wen ſollte Er nicht begeiſtern?“ 
„Deine Kinder?“ | 
Der Sohn, den ich als Geſchiedene gebar, wird von 
dem Prediger zu Boyadel unterrichtet; die Tochter, das 
einzige Kind von Karſch, welches noch lebt, iſt in einer 
Penſion. Daß die beiden Knaben, welche bei Hirſekorn 
blieben, geſtorben find, weiß ich ſeit Jahren!“ Sie 
verbarg ihr Haupt in die Hände und fragte nach einer 
Puliſe: „Ind die alte Mutter iche 7% 
„Lebte noch, als ich in Schwichus war, hochbejahrt, 
doch rüſtig!“ ee e 
„Geſegnet fei ſie!“ 
hs 


agg. 
str 
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„Aber Louiſe, wie iſt Dir denn zu Muthe, wenn Du | 
Deine ehemalige Lage mit Deiner jetzigen vergleichſt “, [N 
„Als träumte ich; aber die Ehren, die mir wiederfahe 
ren, machen mich gar nicht verlegen; hab' ich doch wur In 
Friedrich II., dem großen König, geſtanden und müthh J 

geſprochen!“ 
„Vor dem Könige!“ rief Johannes, und ſah ſie ut 
großen Augen an; „Louiſe, Frau Karſchin, da muß ich 
Dich wohl fie nennen, was Du glücklich biſt, daß fiemit 
dem Könige geſprochen hat!“ . 1 
„Er hat mich reich beſchenkt und mich feiner fortdauen: 
den Gnade verſichert; in dieſer Hoffnung habe ich auf 
meinen jüngſten Bruder zu mir genommen!“ 


„Und it fie nun zufrieden mit dem, was fie ſchreibt, N 
da ihr nun die gewünſchte Ruhe und Zeit zum Dichten IN 
geworden iſt⸗!!““ I 

„Laſſe es beim Du! Ach Johannes, zufrieden u | 
meinen Geſängen bin ich nie; es ſteht viel ſchöͤner in N 
mir, als ich's ſagen kann. Die großen Gelehrten und | 
Poeten, Ramler und Gleim, haben mich mit den Reg 
der Reimkunſt bekannt gemacht; aber ſeitdem meine Weit N 
ſchöner klingen, fo glatt und gefeilt, kommen ſie mir vil J 
fremder vor. Ich bin zu ſpät frei geworden, ich konte 
nicht mehr das werden, wozu die Natur mich beſtimm | 8 
hatte, woran Verhältniſſe mich verhinderten; aber daß, ji 
Johannes, das danke ich der Gabe des Geſanges, h e 
habe friſchen Muth im Unglück behalten, fie hat auch in € 
höchſten Elend mich vor der Gemeinheit geſchützt! Und f 
manches Herz habe ich doch erquickt, manchen Menſchen & 
erheitert, und Täuſchung iſt es nicht, wenn ich mh Y 
für berufen halte, das hat mir der wahrhafteſte Menld: | « 
Mendelsſohn, geſagt!“ i N 

„Und freuſt Du Dich nicht Deines Ruhmes““ f 

„Wird er über mein Grab dauern? Sind meine Ge 
ſänge wirklich voll ewiger Wahrheit? — Ich glaub ek % 
nicht, und ihr größeſter Werth ſoll, wie eben Mendels⸗ 
ſohn ſagt, in der Natürlichkeit des Ausdruckes beſtehen 
nur der Geiſt hält ſich, kein Kleid. Wie hat ſich die | Mi 
Sprache feit zehn Jahren geändert, wie wird fie ich 1 
noch ändern, und wie gewöhnlich iſt es jet ® K 
Frauen leſen und ſchreiben können, wenn ſie uch nicht g 
von hohem Stande ſind!“ 8 We e 

„Ach, Louiſe, wer hätte es gedacht, als wir uam. | fl 
men auf der Weide ſaßen, daß Du noch fo eine eh kn 
berühmte Dame werden würdeſt“ Macht es Dich l 5 it 
recht glücklich, zu denken, daß man noch nach bunt N 
Jahren von Dir ſprechen, Deine Gedichte leſen wid: | fi 

Louiſe ſagte lächelnd, und der ſpöllſche Zug, der h 9 
ſo wohl anſtand, ſchwebte dabei um 19 Lupen 3 
Soll ich, vom Stolz verblendet, glauben, „„ | y 
u be dende u e \ 
Sag' Einer, ob ihm noch das Maße ve den e, 
Deb Aeltermütter wohl gefallt“ 340 flo ee N) 
111 Enten N ul d een e, 


1 


[4 * 
Johannes, und wenn man auch mein gedichte hun⸗ 
il und wieder bundert Jahre, endlich kommt doch die 
l, die mich nicht mehr nennt. Wer weiß es, was für 
aße Geiſter vor der Sündfluth gelebt haben? Und 
Ins iſt denn Großes an meinem Geſange, daß er es 
diente, in ferne Zeiten hinüber, die noch kommen ſol⸗ 
In, zu hallen?“ 
Da denk ich anders; ich freue mich, wem ich denke, 
A mein Schnitzwerk noch manches Gemach zieren, der 
Naher von mir noch manchem fröhlichen, ehrlichen Trin⸗ 
dienen wird, wenn ich längſt zwiſchen ſechs Brettern 
the.“ 8 
| Wir follen auch für die Nachwelt leben und fo unfern 
fahren für ihre Ueberlieferungen und Vermächtniſſe 
ken; aber oft iſt es mir ſchaurig, zu denken, daß, 
hann mein Leib längſt Staub und mein Geiſt in reinern 
lugebungen ausgebildeter iſt, hier auf Erden noch meine 
cher tönen ſollen, ſchwache Hauche des Göttlichen, das 
min lebt!“ 
ine Dienerin unterbrach das Geſpräch, indem fie ein 
Mlches, wohlſchmeckendes Frühſtück brachte, welches 
Mannes mit der Dichterin theilen mußte. 
ach Gott,“ ſagte fie, indem fie das ſchön geſchliffene 
Alas mit duftendem Weine füllte, „wie ſeltſam iſt mir 
the, wenn ich bei üppigen Gaſtereien die Hälfte der 
Open unberührt laſſe, und an die Zeit denke, in wel: 
cer Huſekorn mir die Biſſen zuzählte, und an die noch 
ſchlanmere bei Karſch. Von Hunger getrieben, ging ich 
| ein zu meinen Nachbarn, und mußte zufehen, wie fie 
Wohlgemuth ihr Fleiſch mit Gemüſe verzehrten. Stoße 
an, Johannes! Freundſchaft hier, Wiederſehen dort.“ 


15 (Beſchluß folgt.) 

Die Sonnen finſterniß am 28. Juli 1851. 
dir Scnnenfinfigenig am 28. Juli c., eines der intereſſan⸗ 
bien Naturfchaufpiele, auf welches ſchon längſt die Aſtro⸗ 
Nomen und Naturforſcher die Freunde der Natur aufmerkſam 
ſinacht hatten, wurde auch am Fuße der Tafelſichte mit dem 
lasten Intereſſe beobachtet. Der dunkle Wolkenſchleier, 
nacher ſchon mehrere Tage den Himmel bedeckt hatte, ver⸗ 
fle, zum großen Mißbehagen Aller, die mit Spannung 
iu dage diefes ſeltenen Phänomens entgegen geſehen, auch 
5 Noten des 28, Juli der Sonne freundliches Bild. Doch 
a N Natur wollte uns den erhabenen Genuß nicht ver 
ih denn zu unſerer größten Freude zerriß das trübe Ge⸗ 
an; Auen nm e en Dionbfceibe in die Sonne. 
og Ur 15 den Sonnenstrahlen ausgeſetzt, zeigte 
m 15 Min; 160k. Durch ein gutes Fermohr mit 
. e Dämpfglaſe, konnte man ununterbrochen, 
N chund klar den Verlauf dieſes Ereigniſſes betrachten. Die 
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Contour des Mondrandes ſtellte ſich mit einer ſolchen Schärfe 
dar, wie fie bei andern Gelegenheiten nicht geſehen wird; es tra⸗ 
ten ſcharf gezeichnete Unregelmäßſgkeiten, Höhen und Tiefen, 
an dem ſichtbaren Theile der Mondperipherie hervor. Von 
einem glänzenden, gelbſtrahlenden Ringe um die dunkle Mond⸗ 
ſcheibe, wie man bei totalen, oder beinah totalen Sonnen⸗ 
finſterniſſen wahrgenommen hat, konnte ich nur einen kaum 
bemerkbaren, helleren Saum entdecken. Als von der Sonnen⸗ 
ſcheibe nur noch eine ſchmale Sichel ſichtbar war, wirkte die 
Verdunkelung, die weder Nacht noch Dämmerung genannt 
werden kann, auch auf die Vögel ein; ihr Geſang verſtummte, 
und ſchüchtern blieben ſie auf den Zweigen ſitzen. Welchen 
Einfluß dieſe Finſterniß auf die Flora ausgeübt hat, konnte 
ich nicht beobachten; wol werden uns noch intereffante Wahr: 
nehmungen hierüber mitgetheilt werden. Verſuche mit 
Brenngläſern zur Zeit der größten Dunkelheit mißlangen; 


es bildete ſich kein Focus. — Der Stand des Thermometers 
war während der Finſterniß : 85 
um 3 Uhr 30 Min. 150 R. 
„ 3 45 140 - 
e 2 131, 8 = 
s 4 =: 10 3 12:0 z 2 
„15 11 72 0 
14 25 
bis 2 110 
„ 4 „42 2 
= Aa, 45. =. 110,0 
„ 4 % 48 121003 
4 51 = 131, 0 ; 
r U. RR“ 12 
„ 15 0 = 
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5 . 5 ER! KR: 160, : 3 
welchen Standes bis zum Ende der Finſterniß behielt. Ein 
Thermometer im Schatten fiel von 140 auf 120 und ftieg 
dann bis auf 150 R. — Wie ſehr der Aberglaube in den 
Köpfen leider noch ſehr Vieler ſpuckt, hat ſich denn auch bei 
dieſem Naturereigniß wieder deutlich gezeigt. Hört man, 
daß der Untergang der Erde, oder wenigſtens eines Erdtheils 
ſicher vermuthet worden, ſogar Abſchiedsſcenen vorgekommen 
ſind, ſo kann man bei Manchem auf eine größere Finſterniß 
im Kopfe ſchließen, als unſer diesjähriges, herrliches Natur⸗ 
ſchauſpiel war, und als das zum 19. Auguſt 1887 ſein wird. 

Grenzdorf, am Fuß der Tafelfichte, £ \ 
den 29. Juli 1851. Leeder. 
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Das Bad, oder vielmehr deſſen Quellen, die bor e 
Jahren in dem Rufe beſonderer Heilkraft ſtanden, abe 
zu häufigen Mißbrauch oder Fälſchung, indem nach di 


dieſem 
Waſſer ausgeſchickte Boten, um ſich den Weg zu erfpat ; 
aus dem erſten, beiten Bache Waſſer gefchöpft hatten, war 


— 


— 


— 


tion während der Badezeit ertheilt worden. 
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ſeit einigen Jahren wenig beſucht und benutzt worden. Dieſes 
Bad erfreuet ſich aber heuer eines deſto größeren Zuſpruchs, 
und hoffentlich wird es kommendes Jahr noch beſſer werden. 

Dieſes Etabliſſement liegt / Stunde von dem Städtchen 
Schönberg entfernt, und hat eine angenehme Lage, nur 
ſollte etwas mehr gethan werden, damit einige Spazier⸗ 
gänge ꝛc. angelegt würden, um es den Gäſten recht ange⸗ 
nehm zu machen. N 85 

Gegen Gicht und Rheumatismus, ſo wie Schwäche in 
den Gliedern iſt dieſes Bad als äußerſt wirkſam bewährt. 
1 Dutzend Bäder koſten 1 rtl. 6 ſgr., im Einzeln etwas 
theurer. 1 5 

Im Badehaus ſelbſt ſind Stuben zur Aufnahme bereit, 
auch iſt dem Bademeiſter die Genehmigung zur Reſtaura⸗ 
Dieſer Mann 
giebt ſich Mühe, alle ihm Beſuchenden den Aufenthalt ſo an⸗ 
genehm als möglich zu machen. Es wäre daher zu wünſchen, 
wenn ſich dieſes Bad einer größeren Aufnahme und Begün⸗ 
ſtigung erfreuen möchte. f — th. 


An die evangeliſchen Lehrer. 


Seit Anfang dieſes Jahres erſcheint in Steinau eine 


pädagogiſche Zeitſchrift unter dem Titel: Schulblatt der 


evangeliſchen Seminare Schleſiens, im Verein mit den 
Lehrern der Königle Seminare zu Bunzlau, Münſterberg 
und Steinau und andern Schulmännern der Provinz 
Schleſien herausgegeben von den Direktoren Bock und 
Jungklaaß. Das Blatt wird in ſechswöchentlichen Llefe⸗ 
rungen zu 1½ — 2 Bogen ausgegeben und koſtet durch 
die Poſt bezogen halbjährlich nur 12½ Sgr. Es liefert 
1. Abhandlungen über pädagogiſche und didaktiſche Gegen⸗ 
ſtände. 2. Beurtheilung empfehlenswerther, für den 
Unterricht in der Volksſchule wichtiger Bücher, und War⸗ 
nung vor ſchlechten. 3. Schulnachrichten. 4. Perſonalien. 
5. Verfügungen der Behörden. Die fünf vorliegenden 
Nummern enthalten folgende Abhandlungen: 1. (Nr. 1 


und 2) Was thut unſerem Volksſchulunterricht Noth? 


Von Jungklaaß. 2. (Nr. 2 und 3) Vorſchläge zu einer 
fruchtbaren Behandlung des Katechismusunterrichts. Von 
Bock, 3. (Nr. 3) Soll denn wirklich auch der Chriſt noch 
Got fürchten? Von Stolzenburg. 4. (Nr. 4 und 5) 
Ueber den Geſchichtsunterricht in der Volksſchule. Von 
Schurjg. 5. (Ne. 4) Der Religionsunterricht in feiner 
Verbindung mit dem geſchichtlichen und geographiſchen 
Unterrichte. Von Jungklaaß. Außerdem bieten die übrigen 
Rubriken des Intereſſanten viel. Dr, 

Die Gediegenheit feines. Inhalts Ren 

hieſigen 


5 i dem Blatte bereits 
e eue eden In dee Ruf (heine «8 e 


noch nicht die Verbreitung gefunden zu haben, die es vechl 
und wir nehmen deshalb hier Veranlaſſung, es den Rolly 
die es noch nicht kennen, auf das Angelegentlichſte zu empfth⸗ 
len. Wenn Drei oder Vier es zuſammen halten, ſo sehe 
Ausgabe für Keinen drückend, und ſicher wird es Nimm 
unbefriedigt aus der Hand legen. Die Herausgeber mol g 
nicht die Leſer ihrer Zeitſchrift mit allgemeinen Abhandlß, h 
gen, fein ausgeſponnenen Theorien und ſchön klingenden 4 
hohen Phraſen unterhalten, nicht neue Beantwortung | 
der hundertfach behandelten Fragen über das Verhältniß hn 10 
Schule zu Staat und Kirche, über Konfeſſions- und 8 
multanſchulen ꝛc. liefern, ſondern ſich ausſchließlich mit dm 
Unterrichte, den Uebelſtänden, an denen er leidet und dın 100 
Mitteln, wodurch ihnen abgeholfen werden kann, hoch f IN 
tigen. Gewiß eine würdige Aufgabe. Wie könnte irgend Ihn 
einem ſtrebenden Lehrer ein Organ, das in folder Wee 4 


wirkt, gleichgiltig fein, namentlich da es von Minna 
redigirt wird, die ihrer Aufgabe vollkommen gewachſen fin. | _ 
Ein Lehrer, 

1 

Verzeichniß der Badegäſte zu Warmb rum. | yı 
— ̃ — ee i 


; li 
Den 24. Juli: Hr. Wittich, Oberſt, g. Berlin. — Hr. Rod, 
Gutsbeſitzer, mit Sohn, a. Herrmansdorf. — Mad. Driml 
a. Guben. — Frau Senator Bunzel mit Enkeltochter, gtlıl, 
Welzel, a. Neiße. — Fräulein Weigel aus Breslau. rl 
v. Schimonski, Koͤnigl. Spezial⸗Oekonomie⸗Kommſſſor 
a. D., a. Pleß. Hr. v. Trzetrzewinski, Wirklicher Otanti- 
Rath, mit Fraͤul. Tochter, a. Warſchau. — Frau Stadttat) 
Thorer; verw. Frau Buͤrgermeiſter Baeker; beide g. Oitlik, 
— Hr. Jentſch, Rittergutsbeſitzer, a. Seichau. — Hr. . d 
fer, Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer, mit zwei Toͤchtern, a. Folke 


v. Schoͤning mit Frau Gemahlin a. Toltz. — Be 


dach 


— Hr. Pfützner, Fleiſchermeiſter mit Tochter u.! 
a. Goldgerg. — Frau Klemptnermeiſter, 1 


S 


vr: 77 ZN FF e 
F ehe 


2 


ug real gr 
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Beilage zu Nr. 62 des Boten aus dem 


Familien = Angelegenheiten. 


and Berbindungs: Anzeige 

1 sh, Ihre eheliche Verbindung erlauben ſich Freunden 
N Bekannten hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 

Im ‚Seiffenberg, den 28. Juli 1851. 

Robert Müller, Uhrmacher. 


Adelgunde Müller, geb. Feiereiſen. 
Eutbindungs⸗ Anzeige. 


g, Meinen ſchleſiſchen Freunden die herzliche Anzeige, 
IF heut Nacht meine Frau glücklich von einem Knaben ent⸗ 
i den wurde. 

fe | na den 20. Juli 1851. 


m Profeſſor Dr, Hettner. 


15 — S ᷣͤ — — — 


„| Kirchliche Nachrichten. 


„ Antswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel, 


i ertretung des Herrn Archidiak. Dr. Peiper, 
(vom 3. bis 9. Auguſt 1851). 

h An J. Somut. n. Trinit. Hauptpred. u. Wochen⸗ 
10 Emmunionen Herr Paſtor prim. Heuckel. 
1 Nughmittagspredigt Herr Diakonus Trepte. 
91 Getraut. ; 


Hlefüberg. Den 29. Juli. Iggſ. Herr Johann Michael 
AUG Untioffigier bei der Königl. 7. Comp. im Hochlöbl. 10. Inf. 
Rrgim zu Schweidnitz, mit Jungfrau Johanne Marie Brüffel. — 
Cal Auguft Würfel, Weber in Grunau, mit Jgfr. Chriſtiane 
Friederike Horng, 
( Somnit, Den 15. Juli. Iggſ. Ernſt Leberecht Knappe, Mül⸗ 
Iemeitr, Mit Frau Mühlenbeſ. Johanne Beate Helbig. 
Eghmtedeberg. Den 27. Juli. Johann Gottlieb Fiſcher, 
Ageatb., mit Johanne Juliane Talke, geb, Hübner, in Hohen: 
A. — Den 20. Iggf. Martin Schedlak, Schuhm. in Hohen: 
Ale, mit Zofe, Marie Pauline Wagner daf. 

tandeshut. Den 28. Juli. Iggſ. Joh. Chriſt. Gottl. Pohl, 
, in Nieder ⸗Zleder, mit Igfr. Ehriſtiane Henriette Emmich 

1 Den 29, Adolph Eduard Orth, Riemermſtr., mit Igfr. 
1 10 Auguste Emilie Krauſe. — Chriftian Ulber, Gärtner in 
5 At, mit 3 6 9 Reichſtein das. 11 8 

Goldberg. Den 22. Juli. 

Bine eie 1 15 Juli. Der Schneider Kraufe, mit Marie 
kſenthal. Den 29. Juli. Iggſ. Hr. Carl Friedrich Auguſt 
it, Gerichtskretſchambeſ. zu Süßenbach, mit Igfr. Johanne 

Me Schneider, Freigutsbeſ.⸗Tochter daf. i 
golkenhain, Den 29. Zuli, Ernſt Heinrich Pfitzner, Stell⸗ 
975 Würgsdorf, mit der verwittw. Frau Johanne 
Rudolph, geb. Pfiener. 


rr 


2 


er. 5 


1 orten 

{berg Den 80, Juni. Frau Schneibermſtr. Simm, e. 
8 en Emilie. — Den 8. Juli. Frau Kürſchnermſtr, 
e. S., Carl Wilhelm Herrmann, 8 


Rieſengebirge 1851. 


Grunau. Den 15. Juli. Frau Häusler Kloſe, e. T., Friede⸗ 
rike Erneſtine. — Den 21. Frau Müllermſtr. Fröhlich, e. T., 
Emilie Auguſte Louiſe. — Frau Häusler u. Schuhm. Maiwald, 
e, T., Anna Auguſte. x VER 

Kunnersdorf. Den 16. Juli. Frau Stellmacher Weißig, 
e. S., Ernſt Leberecht. . 

Gotſchdorf. Den 14. Juli. Frau Kramer Seidel, e. S., 
Paul Theodor Louis. x 

Schmiedeberg. Den 24, Juli. Frau Schloſſermſtr. Beyer, 
e. T. — Frau Weber Seidel in Hohenwieſe, e. T. — Den 29, 
Frau Häusler u. Weber Böhmelt, e. S. — Den 30. Frau 
Häusler u. Weber Weiſt, e. ©, 

Arnsdorf. Den 22. Juli. Frau Maurer Exner, geb. Kahl, 
e. S., Carl Guſtav. ö 

Landeshut. Den 21. Juli. 
Zieder, e. T., todtgeb. 

Bolkenhain. Den 22. Juli. Frau Freigärtner Adolph zu 
Nieder⸗Würgsdorf, e. S. — Frau Freigärtner Nier dase, Zwill.⸗ 
Töchter. — Den 23, Frau Drechslermſtr. Steinbrück, e. T. — 
Frau Inw. Neumann, e. T. — Den 26. Frau Inw. Ilgner, e. T. 


Geſtor ben. h 

Hirſchberg. Den 24. Juli. Johann Eduard Reinhold, Sohn 
des Inw. Matterne in den Waldhäufern, 1 M. 10 T. — Den 28. 
Johann Friedrich Sperling, Schuhm., 44 J. 9 M. 26 T. 

Grunau. Den 24. Juli. Erneſtine Henriette, Tochter des 
Häusler u. Schuhm. Heidrich, 14 W. — Den 26. Anna Alwine, 
Tochter des Gärtner Riedel, 8 W. — Den 28. Johanne Juliane 
geb. John, Ehefrau des Ausgedingehäusler Anſorge. 

Kunners dorf. Den 25. Juli. Chriſtian Auguſt, Sohn des 
Gartenbeſ. Weichenhain, 4 W. ) 

Hartau. Den 26. Juli. Augufte Erneſtine Pauline, Tochter 
des Häusler Opitz, 1 J. 1 M. 10 T. 

Boberröhrsdorf. Den 29. Juli. Pauline Louiſe, jüngſte 
Tochter des verſtorb. Hausbeſ., Schmiedemſtr. u. Kirchenvorſteher 
Ludewig, 1 J. 8 M. — Den 30, Igfr. Erneſtine Henriette, älteſte 
Tochter des Inw. u. Bälgetreter Schöbel, 21 J. 2 M. RE 

Schmiedeberg. Den 27. Juli. Carl Hermann Alrich, Zwill.: 
Sohn des Kutſcher Thielſch, 28 T. 5 

Landeshut. Den 19. Juli. Oscar Julius Robert, Sohn 
des Schloſſer Leyſer, LM. — Den 28. Auguſte geb. Martin, 
Ehefrau des Schuhmachermſtr. Lanz, 25 J. 2 M. 135 

Friedeberg a. Q. Den 30. Juli. Der Bürger u. Maurer⸗ 
polirer Benjamin Tſchirch, 47 J. 

Schwerta. Den 14. Juli. Ernſt Traugott Liebig, Weber, 
21 J. 8 M. (8 Tage vor ſeinem Tode wurde er getraut.) 

Goldberg. Den 10. Zul. Ernſt Herrmann, Zwill.⸗Sohn 
des Hausbeſitzer Hoffmann bei Kopatſch, 14 T. — Ernſt Auguſt 
Herrmann, Sohn des Böttcher Jäckel in Wolfsdorf, 7 T. — 
Den 11. Walprecht, Hausbeſ. in Wolfsdorf, 57 J. 3 M. 20 T. — 
Den 13. Paul Heinrich Friedrich, Sohn des Schuhm. Seifert, 
11 F. — Den 15. Caroline Erneſtine, Tochter des Stellpächter 
Hübner, 6 W. 2 T. — Den 17. Pauline Adelh. Louiſe, Tochter 
des Tuchſcherergeſ. Feiſt, 1 M. 17 T. 

Boltenhain. Den 25. Juli. Joh. Carl Gottfried Thamm, 
Freiſtellbeſ, zu Ober⸗Wolmsdorf, 47 J. 6 M. 17 T. — Den 28. 


Frau Tiſchler Notz in Nieder⸗ 


Wittwer Johann Gottfried Fritſche, Straßenarb., zu Schwein⸗ ER 


haus, 56 J. 
. Hohes Alter. Be 
Landeshut. Den 24, Juli. Johann Benjamin Pufdmann, 
Freihäusler in Vogelsdorf, 81 J. 4 M. ER 
Boltenh 


MR. Den 25. Zuli, Die unverehel, geweſe 


San, 
Johanne Dorothea Hübner zu Rieder Würgsdorf, 86 


nf 8 
19, Juli verungluͤckte durch Abgleiten von ſeinem gan 

er e Wagen der Be 1225 e 
{ Meile, Fleiſchermelſter J. Gottlieb Pur ſch⸗ 


Sohn des Inwohner und Zimmermann Artelt, Namens Johann 
Carl Guſtav Eduard, alt 2 J. 6 M. 17 T. 


Liter ariſches. 


VbGanze der 
Käſe⸗ Fabrikation 
oder Anpeiſung zur leichten und vortheilhaften 
Bereitung der Käſe im Allgemeinen, 
ſowie auch beſonders des Schweizer, Neufchateler, Lüne⸗ 
burger, Kraͤuter⸗, Holländifchen, Parmeſan⸗, Harz⸗, Cheſter⸗ 
fe Wespe Gloſter⸗, Norfolk⸗, Stilton⸗, Brier⸗, Holſteiver, 
Weſtphaͤler, Kümmel: und Kartoffelkaͤſes, der Verbeſſerung 
f 9800 Käfeavten, Sicherung gegen Maden und 
nn e 


nr 


Milben ꝛc. f 
eigenen Erfahrungen und den beſten Quellen von 
ne; Oekon.⸗Inſpektor. 2te Aufl. 12½ Sgr. 


3790“ Bei A. Waldow in Hirſchberg und Bürgel in 
Schmiedeberg iſt vorräthig: : 


Die Geheimniſſe des Jenseits oder die Fortdauer 


nach dem Tode und der Verkehr mit den Verſtor⸗ 
benen u. f. w., von Dr. L. A. Cahagnet. 2 Bde. 1’, rtl. 

Bequval franz. Geſpräche. 3 Bde. Morgen-, Mit⸗ 

tags: und Avend⸗ Unterhaltungen. Das Vorzuͤglichſte, 
um die franz. Converſations⸗Sprache zu erlernen. Statt 
1½ rtl. rk 20 Sgr. 


3517. In dem Bibliographiſchen Inſtitut zu Hildburghauſen 


erſcheint und wird durch die Roſenthal'ſche Buchhand⸗ 


i lung bezogen: ö 
Die allgemeine Gerichtszeitung für Deutſchland, 
die fur alle Gerichtsbeamte und Advokaten unentbehrlich iſt, 
und auch in dem gebildeten Publikum überhaupt viele Theil⸗ 
zahme und Leſer finden wird. 8 
Der Quartal ⸗ Preis iſt 25 Sgr. 


lich in 
* Ma 


r 


N 
8 


99 


Bei Ernſt Neſener in Hirſchberg iſt zu haben: 


„Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Neſidengſtadt. 


3265. 


4479. 


die Tuch und Bukskſn⸗Auctfon fortgeſes 
lag Sal. BESTE 


6 e e 1 80 die ve Koͤnigl. Dre ln: 
ie Übhaltung eines alljährlichen Hauptflachs⸗ I 
hieſiger Stadt genehmigt. N 15 — 4 
Dieſer Markt wird daher 5 9 
a am A1j5ten December 22 
jeden Jahres und inſofern dieſer Tag auf einen Soung \y 
fallt, am naͤchſt darauf l Tage, das erſteſ 10 
aber Montag den 15. December dieſes Jahr 0 
hierſelbſt, in dem dazu beſtimmten Parterre⸗ Lokale in 
dem Magazin Gebaͤude an den ſtaͤdtiſchen Mühlen ae 
halten werden. e 
Indem wir dieſes zur allgemeinen Kenntniß in der go: 
vinz bringen, laden wir die Herren Flachs⸗Produsenten und 
Conſumenten hiermit ein, ſich zu dieſem Markte, der chen 
fo: große Vortheile für bie Verkäufer als die Kfufer dur 
un En ella zur n der ſchleſiſchen Leſnen⸗In, 
duſtrie weſentlich beitragen wird, recht zahlreich einzuffnden, | In] 
Breslau, den J. Juli 1851. ’ ce, | 


3505, Subhaftations- Patent. 1 ei 
Zum freiwilligen Verkaufe der zum Nachlaſſe des Graf | 
Shriftian Günther gehörigen Grundſtücke, als S 
a., der Gaͤrtnerſtelle No. 212 gu Boberröhrsdorf, gerichh 9 
lich auf 1100 rthl. abgeſchaͤtzt, und 1 

hb., des fur No. 5. daſelbſt gelegenen Ackerſtücks ß 
ohngefaͤhr 8 Morgen Flaͤcheninhalt, ortsgerichtlich auf 4 

400 vihl, gewürdigt, : 3 

iſt ein Bietungs⸗Termin auf ! ) 1 
den 22. September, Vormittags 10 Uhr, 51 

an Kreisgerichtsſtelle anberaumt worden, wozu wir Kauf | 
luſtige hierdurch einladen, 9 
Taxe, Hypotheken «Scheine und nähere Bedingungen find m 
in unſerer Regiſtratur einzuſehen. RT, 


U 

Hirſchberg den 22. Juli 1851. 1 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
2998, Freiwilliger Verkauf. 


Das Freihaus nebſt 3 Morgen 45 Ruthen Erbpachtz⸗ 
Landerei Nr. 34 des Hypothekenbuches von Klein⸗ Walter 00 
dorf, abgeſchaͤtzt auf 177 Rtlr. zufolge der nebſt Hypotheken; 8 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 0 
Taxe, fol am 21. Oktober 1851 Vormittags II uhr a 100 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 60 

Bolkenhain, den 26. Juni 1811. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Oepulgtlan 


Freiwilliger Verkauf. 
Kreis⸗Gevicht zu Jauer. 
Das den Johann Carl Seidelſchen, Gehen ae u 
Banergut Ne. 131 zu Ober-Poifchtwig, gerichtlich argeſchüttt z 
f. LESE RE ER 
aufelge der, nebſt Bedingungen in der Prozeß Megiftenki u 


einzuſehenden Taxe, fol zum Zweck der Erbtheilu 1 
i 75 e ene Boe mt tage l 0 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 1 
Jauer, den 6. Juli 1851. NR 10 
Auktionen. ae 


Auction, Eee 


a 2 5 1 * A 2 7 2} 1 5 0 h 
8 5 10 Uhr ab, wn 
Montag als den 4, kuguſt, von kae 1 Sol) ii 
zer 


nt Bekanntmachung 


1 Obere Wiefa werde ich heut über 14 Tage, als den 
I k. Mis., Nachmittags 2 Uhr, in dem dortigen Kirchen⸗ 
liche (in der Nähe von Goldbach) eine Parzelle, circa 30 
Njähriges, gröͤßtentheils fichtenes Holz auf dem Stamme 
l. des Stockholzes in 5 einzelnen Theilen gegen bante 
inhlung in. preuß. Courant öffentlich verſtelgern, wozu 
ufluftige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß der 
„ inperth 158 Rihlr. beträgt und die Abholzung bis Ende 
tl k. J. erfolgt ſein muß. 5 
„ feſa dei Greiffenberg, den 29. Juli 1851. 
BR Sperlich, Ortsrichter. 


Br 


2 


Anerfons Anzeige, 


W. Auctions Anzeige. 

Sonntag den 10. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, ſollen in 
get gu Wernersdorf bei Warmbrunn nachſtehende 
Shen 1 8 baare Zahlung verſteigert werden: 

Eine Kuh, ein Pferd, ein Pferde⸗Kumth nebſt Zugblaͤtter, 
‚u einſpaͤnuiger 
Wanduhr und ein 


oſſigwagen, eine Ziege, eine Solsfage 
Holzſchlitten. 1 5 ge 
} Die Ortsgerichte. Berndt. 
Waun cti o u. 
Im luftroge der Könſgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion werden 
| allen, 6, Auguſt ,, Vormittags um 9 Uhr, vor hie: 
figem Natphaus⸗ Keller zwei Wagen, zwei Pferde, eine Kuh, 
alle Ziege und einige Möbel N 
„Courant verſteigert. 
den 26. Juli 1851. f 
G. Muͤller, Auctions⸗Commiſſar. 


gegen gleich baare Bezahlung 


0 0 hekkaufen oder zu verpachten. 


eſtehenden Getreide⸗Ernte, iſt bald zu 

zu verpachten. Die näheren Bedingungen 
hst zu erfahren. { 
ie, E. F. J. Matheſius. 


n ber pachten. 

ige Waffermühte, 
aſſermangel), iſt ſofort billig 

der Commiſſionar G. Meyer. 


8 a chung. 5 
den 6. Auguſt a. e., orte 40 Uhr, Toll 
in pic Gaͤrten und Alleen an den Meiſtbieten⸗ 


1 0 0 


* 


Bi 


Zu Auftrage des Patrocinii und des Klrchenvorſtandes 


3106, ‚Hiermit beehre ich mich einem hochverehrten Pub 


let werden; wozu Pachtluſtige eingeladen werden. 


n ER ee 
Au an wund dog Po des "Domini 
15 Das Naͤhere beim 


= 


Söll. wre Sch in iedeverpachtung. BR 
Meine beim hieligen Brunnen bah gc de de bin 
ich Willens zu verpachten, und erſuche ich Pi ſie 


wollen ſich deshalb an mich ſelbſt wenden. 
Flinsberg, den 28. Juli 1851. 


Anzeigen vermiſchten Inhalt Act 
35341. Anmeldungen für die Modelsdorfer Heiraths⸗ 
Ausſteuer⸗Kaſſe nimmt noch ferner an yeah 

Weit, 5 
Sattlermeiſter vor dem Burgthork! 

— — ͤꝗäö— 
3132. Nachdem mir von einer hohen Behoͤrde die Conceſ⸗ 
fion ertheilt worden iſt, meine bisher durch Menſchenkräfte 
betriebene Holzkohlen⸗ Mühle von jest ab duch Waſſer⸗ 
kraft in Betrieb zu ſetzen, fo bin ich nun im Stande ber 
den billigſten Preiſen großere Aufträge ſchnell und gut aus⸗ 


fuhren zu konnen, und die Kornung in 12 verſchiedenen Sor⸗ 


ten zu liefern. 
Hirſchberg, im Juli 1851. 
Die Laubholzkohlen⸗ 
von R. Caſſel. 


Ich bitte um fernere geneigte Aufträge. 


Brod⸗Verein⸗ Angelegenheit. 


3195. Da der im Monat Auguſt 1846 von mir errichtete 
Brodverein feit einiger Zeit aufgegeben worden ift. erſuche 
ich diejenigen geehrten Mitglieder deſſelben, welche ihren 
Einlage⸗Betrag noch nicht zurückgefordert haben, denſelben 
binnen 6 Wochen gegen Zurückgabe der empfangenen Karte 
bei dem Vereins⸗Rendanten Kaufmann Herrn Julius Schole 
gefalligſt abholen zu laſſen, indem nach Ablauf dieſer Friſt 
die nicht zuruͤckgeforderten Einlagen der hieſigen 
Armenkaſſe überwieſen werden. { 


Fabeik 


Zugleich werden Diejenigen, welche Anforderungen an den 


Verein zu haben vermeinen, hiermit erſucht, ihre Anſprüche 
ebenfalls binnen 6 Wochen bei obigem Herrn Rendanten 


geltend zu machen, da nach diefer Zeit jede Verbindlichkeit 


als aufgehoben betrachtet wird. 
Hirſchberg, den 26. Juli 1851. 


C 1 Wan ARTE 


U an d EB 2 


N 4 


ergebenſt anzuzeigen, daß ich den von Herrn Landolt geſtif⸗ 


teten Brod⸗Verein fir eigne Rechnung fortſetze, 1 


merke, daß jeßt ein Jeder Brod bekommen kann; 3 Pf 
weiß Brod fuͤr 2 Sgr. 6 Pf. Ich bitte daher um gitige 


Abnahme d 1 5 ub ke, 
0 a wohnhaft dunkle Burggaſſe⸗ 


3515, Din an 7 
Für Jähnpatienten. 
Bei meinem Aufenthalte hier Orts bis zum 7. August 
empfehle ich mich den geehrten Zahnpatienten zur gefälligen 
Baachtung in allen Sweigen der Zahn ⸗Arzeneikunſt, ſowohl 
im Einſeßen künstlicher Zähne, zur Behandlung aller Zahn; 
Urankheiten, wie auch zu allen Zahn⸗Operatſonen. Ich 
logire im „goldenen Schwerdt“ in der Stube No, 10. 

Hieſchberg, den 2. Auguſt 185l. 

ö Neubaur, peact, Zahn: Arzt 


5810. 
theile hierdurch ergebenſt mit, daß der 


mir zur gefälligen Benutzung bereit liegt. 
Hirirſchberg, den 31. Juli 1851. 


A. 


3536. Ehren erklärung. 


„Da ich die Brüder des Drechsler Stübert aus Bergſtraß 
Iffentlich beleidigt habe und meine Auslaſſungen unwahr 
ſind, fo warne ich vor Weiterverbreitung. 
Wiegandsthal, den 30, Juli 1851. 

785 5 Schöf er, Weber. 


3 Verkanfs⸗ Anzeigen. 
3397. Ich bin geſonnen, mein in Wederau bei Jauer fub 
No. 27 belegenes, im heften Zuſtande befindliches Freigut 
mit circa 80 bis 85 Morgen gutem, tragbarem Lande, 
nebſt dem noͤthigen Inventarium aus freier Hand zu 
verkaufen. AontungeTäbige Käufer konnen ſich perſönlich 
oder ſchriftlich daſelbſt melden bei Wilhelm Vogt. 


3481. Die zu Vogelsdorf bei Landeshut belegene Beſitzung 
des verſtorbenen Partikulier B. Puſchmann iſt ſofort zu 
verkaufen. 

Naͤhere 
Landeshut. 


: =; „ 
Verkauf eines Frei⸗Gutes. 

Wegen anhaltender Kränklichkeit der Hausfrau 
wird beabſichtigt, ein im beſten Wirthſchafts⸗Zu⸗ 
ſrhaltenes Freigut, welches lt. Vermeſſungs⸗ 
2 magdeb. Morgen 5 —Nuthen beſagt 
d 10 Morgen pflugg. Acker, 29 Mor⸗ 
gen 10 —=Ruthen Wieſe und ? Morgen 120 N. 
Garten, Wagen⸗ und Hofraum, gute maſſive Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gebände mit vollſtändig lebend 
und todtem Juventarium, in höchſt angenehmer 
und fruchtbarer Gegend, an ſolide und ernſtliche 
Käufer, ohne Einmiſchung eines Dritten, unter 
möglichſt annehmbaren Bediugungen zu überlaſſen. 
Alles Nähere ift einzuſehen bei e gen 
Beſitzer, den die Expedition des Voten g, d. Nic: 
ſengebirge nachweiſet, f 3394. 


Auskunft ertheilt der Kantor Kammbach zu 


992 


A Beklanutmach ung. 2 
N Intereſſenten der Preuß. Renten⸗Verſicherungs-Anſtalt zu Beilg 
0 zwölfte Rechenſchafts⸗Bericht angekommen und 0 | 


8 | ruſt, 2 tukateur, 15 


empfiehlt eine reiche Auswahl geſchmackvoller Grabdenkmäler von Ma 
mor und feinem Sandſtein, von? Thaler ab. e 
Beſtellungen von Taufſteinen, Wappen, Marmor-⸗Tiſchplatten, 
Verzierungen von Gips an Gebäuden ꝛc., ſowie das Reſtauriren alter 
Grabſteine werden ſtets prompt und zu den billigſten Preiſen ausgeführt, 
Liegnitz, Breslauer Vorſtadt No, 16. 5 


ur = 


Abraham Schlefinger, Agent, 1 


— 


Bildhauer und 


si 


zz ı 2 


dh 


Gaſthof⸗ Verkauf. 


3519. 


Da ich eingetretener Familienverhaͤltniſſe halber meinen 
Wohnſitz von Seidenberg nach Gebhardsdorf verlegt hab, 
fo beabſichtige ich meinen zu Seidenberg am Markte, unter 
Kat.⸗Nr. 124, belegenen und im Jahre 1835 erſt neu ek 
bauten Gaſthof 8 77. See 


zum ſchwarzen Adler 
mit Stallung, Wirthſchaftsgebaͤuden und einer guten Kegel 
bahn, ſammt den vorhandenen Utenſilien aus freier Hand 
zu verkaufen. Außerdem gehören dazu 25 berliner Ochefiel 
Land und Wieſe erſter Klaſſe, welche im gewünſchten galt 
mit überlaſſen werden koͤnnen. Soliden Käufern werden die 
näheren Verkaufsbedingungen durch den Lederhändier Herr 
Schmidt in Seidenberg mitgetheilt und wollen ſich Dir | 
ſelben entweder in Perſon oder portofreien Briefen an ge 
nannten Herrn Schmidt wenden. 8 
Gebhardsdorf, den 28. Juli 1851. A 
A. G. Neberfhaat \ 
3487. Freiwilliger Verkauf, it 
In einer belebten Provinzialſtadt Niederſchleſiens NEM! 
aͤnderungshalber ein feit 3 Jahren neu und maſſiv erbautes, 
zwei Stock hohes Wohnhaus, enthaltend 10 vo 155 
ben, Kammern, Keller ꝛc. verbunden mit einem Ob! 10 A 
müfer und Graſegarten von circa einem Morgen groß, Al 
freier Hand zu verkaufen. f i And 
Die näheren Bedingungen find bei dem Rathnanm 10 
Maurermeiſter Herrn Ganſel, oder bei dem Ga anf 
zum goldenen Hirſch, Herrn Rothe zu Bunzlau, perfin 


oder durch portofreie Briefe zu erfahren. 
Verkauf einer S chankwirthſchafte 
3450. In einem großen Kirchſpiel, der Kirche OSB 
romantiſch zwiſchen zwei Kreisftädten geleeſ ach 
Kreiſes, iſt eine Schankwirthſchaft mit a 15 50 
vom Allem abgelöſt, 40 Scheſfeln gutem Boden die 


gut beſtellt, wie es ſteht und liegt bald ba bee ö 


— — — — 


Portofreie Anfragen ertheilt nd ere Auskunft der Co 
Seal. B. Hartel in Goldberg, me don gef 
efälle. 5 e 


fall | 


— 


5. Haus ver kauf 
. I Xuf den 3. September d. J., Vormittags von 9 Uhr ab, 
im hieſigen Kretſcham das alte Schulhaus nebſt Schup⸗ 
in und Garten aus freier Hand unter folgenden Bedin⸗ 
jungen meiftbietend verkauft werden: 
J. daß 100 Kthlr. beim Verkaufstermine gelegt, 

9, der Reſt der Kaufſumme bei der Uebergabe, welche den 

1, Oktober c. erfolgt, gezahlt wird. 
Haufluſtige werden hierzu eingeladen. 

Jhomaswaldau bei Striegau, den 1. Auguſt 1851. 

Dans Ortsgericht. 
Elsner, Scholz. 


s, F Haus Verkauf. 
In, einer lebhaften Kreisstadt Niederſchleſiens iſt ein gut 
ſbautes maſſives Haus mit mehreren Stuben und Verkaufs⸗ 


=. We 


BE ©. a 
899 des Wohnortes zu verkaufen. Reflectanten belieben 
Ihre Adreſſen unter 0. S. frunco an die Expd. d. Boten 
zur Erlangung des Naͤheren gelangen zu laſſen. 3 


3524. Nicht zu überfehn! 

Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen meine in Seworf 
ſehr freguent gelegene, ganz neu erbaute Waffermühle mit 
zwei Gängen, ſtehendes Vorgelege, ſehr vortheilhaft gebaut, 
zu verkaufen. In dem Wohngebäude der Mühle befinden 
ſich 4 ganz ſchoͤne Oberſtuben. Die Muͤhle an ſich ſelbſt 
liegt am ſchoͤnſten Orte des Dorfes, nahe der Brauerei, 
rechts und links eine Kirche. Dieſer Ort iſt nicht weit von 
der Stadt Hirſchberg und nahe Warmbrunn gelegen. Zu 
dieſer Mühle gehoͤren noch 8 Morg Wieſewachs und I Morg. 
Ackerland, nebft einem ſchoͤnen Obſtgarten. ‚Nähere Aus: 
kunft ertheilt der Beſi 555 daſelbſt. 

Seidorf, im Juli 185 


G. Neugebauer. 


und 


F | lden, bei guter Lage für jedes Geſchaͤft, wegen Veraͤnde⸗ 


dukt von Königlichen Hütten: Ae in 


HGiuldberg, den 26. Juli 1851. 


Carl Thbamm’s feel. 


Goldber- souveraines: Heilmittel, 
. ger's 
Ketten, 


A Stück mit 9 Ministerien der 


nweisunm 
Ithlr., 12 "this, 


doppelte 


" Die Zwirn- Fabrik von J. Ende in 
Hermsdorf u. H. empfiehlt ihr Lager 
guter Zwirne zu geneigter Abnahme. 


0 Ober ſchleſſchas ‚Samieveeifen 


lzeiſen 


berſchleſien bezogen, ſowie vorzügliches 


Eiſenblech, Zinkblech und Stahl 


w lle i in dieſes Fach einſchlagende Artikel empfiehlt zu höchſt billigen Preiſen 


Die Eiſenhandlun 


tw. 
Liegnitzerſtraße No. 71. 


garantirt durch jahrelange Erfahrung und durch 
fortwährende Beweise Als das bestvorhandene Mittel gegen G:CHT, RHRU- 

MATISMUS und NERVENLEIDEN aller Art, patronifieirt von Sr. Be 
dem Kaiser von Oesterreich, concessionirt von den Königlichen 
Medicinal - Angelegenheiten in 
Bayern, geprüft von der Medieinischen Facultät zu Wien, von 5% 
den Sanitäts-Behörden der meisten Länder Europa's und von & 
vielen hundert geachteten Aerzten und Wissenschaftsmännern und 
‚empfohlen on Vielen tausend lebenden Zeugen in jedem Lande. 
‚(Der Dritte Jahres- Bericht nur allein constatirt durch be- 


e und 


1 2 . und Bondere le 5 A Ein Tausend acht Hundert und drei und 
T., 


Bi 1 
Ri Ol Beer: 5 See u: 
, Hammer & Sohn und Zobten: Carl Wunderlich. 


Gebrauchs- 
he 109 
. 


his 


2 Bale; 
in ce 8; : 
2033. 


vr 


3390 Freiwilliger Vörk au.. 
Die Stelle Nr. 6 zu Thomansdorf iſt ſofort zu verkau⸗ 
fen, von dem Eigenthümer Kaufmann Auguſt Rolke in 


Bolkenhayn. 
3370. 


— Liquenre, 
das preußiſche Quart, 4 und 5 ſgr., 
8 a A. Gunther. 
3433. Schönes, weißes Täfelglas, in allen gang: 
baren Nummern, verkauft jetzt zu 38 Sgr. das Schock, 
in ganzen Kiſten noch billiger, 

8 C. Jentſch in Volkenbain. 
37. Bleyweiß Oxyd 

in Oel gerieben, offerirt in / und Y, Centner⸗Faͤßchen 
wie auch einzeln: A. Guͤnther. 


3483. Ein Lorbeerbaum, über hundert Jahr alt, wel⸗ 
cher ſich gewiß in jedem herrſchaftlichen Garten als ſchoͤnes 
Exemplar auszeichnen wuͤrde, ſteht wegen Mangel an Raum 
zu verkaufen in Striegau beim Wachszieher Hoffmann. 


3501. Ein eleganter Eſel⸗Sattel iſt billig zu verkaufen 
auf dem Dominium Nieder⸗Falkenhain. N . 


A IB ͤ] ͥ I pp) 2 2 oe 
3510. Hüte für Herren, in ſchwarz und Naturell⸗ 
Farbe, ſo wie Mützen in Tuch und Seide, neueſter Facon, 
empfiehlt villigſt f H. Bruck. 
3520. Pappen jeder Art und Stärke ſtehen zum Fabrik; 
preiſe zum Verkauf bei 8 e 
Franz Scoda zu Friedeberg a. Q. 
3513. Ein gutes Pianoforte, über 6 Octaven ho 
ſteht zum Verkauf. Ban in der Exped. des enn 


W Beachtenswertb! 

Aechte, das Leder fehr confervirende Thran⸗Glanz⸗ 
Wichſe empfiehlt zu folgenden auffallend billigen Preiſen: 
200 Stuͤck 1½%elöthige Schachteln Fur 1 Rthlr., 180 Stuͤck 
2löthige für 1 Rthlr., 120 Stück zloͤthige für 1 Rthlr., 90 
Stück aloͤthige für 1 Rthlr., ſowie looſe Wichſe in / Etr. 
und ½ Etr⸗, incl. Gebind, der tr. 6%, Rthlr., ferner 
Bleiſtifte, das Dutzend von 1 bis 10 Sgr., Stahl⸗ 
federn, das Gros von 4½ bis 20 Sgr., Stahlfeder⸗ 
halter, das Dutzend von 1½ bis 12 Sgr., im Gros noch 


billiger. J. E. Völkel in Hermsdorf unt. Kyn. 
344. Atte ſt,. 


Es iſt dem Seifenſiedermeiſter E. Heger in Jauer ge⸗ 


lungen eine aromatiſche Schwefel⸗ Seife herzuſtellen, 
e wegen der bekannten guͤnſtigen Wirkung des Schwe⸗ 
auf die Haut als ein ganz beſon ders geeignetes 
el gegen Finnen, Hitzblattern oder ſonſt unreine, trockne 
aut, ſowie zur Erhaltung und Wiederherſtellung 


Jauer, D. Alberti, 
den 14. Juli 1851. G. S.) Koͤnigl. Kreisphyſikus. 


Vorſtehendes günſtiges Atteſt für benannte Seife erſpart 
lebe anderweitige Anpreiſung; es empfiehlt daher dieſelbe 
a ene Abnahme in See e geehrten Pu⸗ 

ikum zur geneigten Abnahme in Origingl⸗Päckchen zu A far, 

Jauer, Liegnitzer Straße Ne. 125. RE 2 a 

Eduard Heger, Seifenſiedermſtr, 


8 1 1 triegau: 
großen Bazar, Sproßtau: T. G. e 00 


F —— . ̃ ̃ ——„xHrT 
Dr. Nomershauſen's Augen⸗Eſſenz. 
3492. Der Gebrauch der Romers d. Augen ⸗Eſſenz kal aaf 
meine Augen eine ſo günſtige Wirkung geäußert, daß Ih die jrit 
12 Jahren befländig getragene Brille ſeit länger denn einen Vierte, 
jahre weglaſſen konnte. Außerdem fützte ich mich gedrungen, Ice 1 
über die erfolgreichen Wirkungen dieſes ſo ſchätzbaren Stugeunnitkes 
Folgendes mitzutheilen: Eine junge Dame hatte An Frithhahr 
‚4850 an einer ſehr gefährlichen Augen⸗Eut zündung gelitten, in Zulge. 


deren das entzündet geweſene Auge eine bedeutende Schwäche behalten 0 
hätte. Im Frühjahr 1851 entſtanden auf dem Sterne dieſes Auges 15 
kleine Nebelflecke, die nach und nach größer wurden. Nadıradt . 


wöchigem Gebrauche der Eſſenz find dieſe Fleche und auch die 

Schwäche völlig verſchwunden. N 

Haſſelfeldt. Ribbentrop, Refeken dar, 

Den Verkauf dieſer Augen⸗Eſſenz hahe ich nur einzig und 

allein meinem Geſchaͤftsfreunde Herrn Adolph Neu | 
b. 


in Schweidnitz uͤbertragen. (Preis einer Flaſche: 1 in 
und 2 Ser- für Verpackung) 5 G. Geiß, f 0 
Apotheker J. Klaſſe in Aken a d. E 
Dr. Borchardt's 9 
Kräuter⸗Seife, 
aus e 

diesjährigen Früblings- Kräutern | 
erzeugt, iſt in anerkannter Vortrefflichkeit in Schwei- 19 
nit nur bei dem Kaufmann Adolph Greiffenberg, g 
fowie in Bunzlau: Carl Baumann, Görlitz! H. geh 

Lubiſch, Goldberg: Guſtav Pollack, Grelffe 


a. Q.: W. M. Trautmann, Hay nau; A, [4 A 
gülcher, fer L ech G 1 
Wwe., Jauer: H. W. S 

8. Tilgner, Le wengerg: 9,6, 9 Cee 
F. Tilgner, Löwenberg: J. CE. H. E 1 Kae, 


Reichenbach: G. F. Kellner, Sagan: Mi) | 
Balcke, See J. Schwerin in 


Diefe von dem Hohen Königlich Preußiſe en Mie 
niſterium der Mevieinal-Augele an 


und erhält denſelben in lebensfriſchem Anſohen; ebe 
häl ſel an ie für Bäder, ic N 71 


immer: Aexte 
31 &. Günthet. 


15 Ade ich mit meinem Buchbinder 
eſchäft nunmehr auch den Verkauf von 
18 chreib Materialien, bunten Papieren 
dergl. verein'get habe, empfehle letztere Waaren 
ſenfalls zur gütigen Abnahme beſtens. Außerdem 
id dwerſe Galanterie⸗ und Leder: Arbeiten 
oe monnaies, Briefe und Cigarrentafchen ) iu 
flach billigen Preiſen ſtets vorräthig. 
Greiffenberg. W. M. Trautmann 


‚Ein Rue: zweiſpaͤnniger 
haiſewagen 


in, Be: Zuſtande ſteht hier zum ſofortigen billigen 
laufe bereit. Näheres theilt Herr Pferdehändler Kalck 
Tüliegnig, Hapnauer⸗Vorſtadt, auf Anfrage mit. 

N onig den 22. Juli 1851, 


i Huͤte und Mutzen 


U 


i mueſter Facon und größter Auswahl empfiehlt billigſt 


A. Scholtz, 


Schildauer Straße No. 70. 


i N Einige engliſche Reit⸗Sattel, Pferde⸗Ge⸗ 
ſchirre, . wie einige gebrauchte Kutſchwagen ſind bil⸗ 
15 0 ka ver füt U 

15 t. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. 


% Ber nfs Tuzeige. 
1 33 u in⸗ und auswärtigen geehrten Publikum die er⸗ 
beben Mühe, daß Unterzeichnete ihre verſchiedenen Seifen, 

eigenes Fabrikat, nach richtig preußiſchem Ge: 
picht zu folgenden Preiſen verkaufen: 

b. Kernfeife 5 Sgr., von 6 Pfd. ab 5 1 biliger, 
1 d weite Sorte 4 Sgr., von 8 Pfd. ab 6 
j dritte Sorte 3 Sgr., von 12 Pfd. ab 6 Pf. x 
gh Lichte 6 Pfd. für 1 Tylr. 3 Sgr., 

Mogme Lichte 6 Pfd. für 1 Thlr. 

„randeöput, im Juli 1831. 

Oswald Hoffmann. Auguſt Otto. 
— — — — 


10 Kanufgeſuche. 
ld Kamillen, weiße uns getrocknete Blaubeeren 
luft A. G a nther.. 


0 kaufen wird gefucht ein alter, aber noch brauch⸗ 
Int f ferner Keſfel, der wenigſtens 230 Preuß. Quart 
b. Das Nähere bei F. W. Bürgel in Schmiedeberg. 


e u. Himbeeren 
Carl Sam. ‚Häusler. 


Se Raufoeruch 


in Eiern, 
8 A. ee 


999 - 


3 u ver mi e t h 


i 2290. Eine Stu be nedſt Alkove i eine e und u 
Michael zu beziehen beim 6 s 10 5 


Sattlermeifter Weiſt vor dem Burgeho e. 


3437. Eine, in einem der freundlichſten Dörfer 
Schleſiens in der Gegend von Goldberg gelegene Wohnung, 
in maſſivem Hauſe, mit 2 Stuben, Kammer und einem ſehr 
nett gelegenen Garten, iſt zu Michaeli d. F. zu vermiethen. 
Das Haus wird in beſonderer Stube nur von einer Wittwe 
bewohnt, die unter den genehmſten Bedingungen dem Miether 
und der Familie ſich gern nuͤtzlich und thaͤtig bezeigen wird. 
SUR Wohnung ift beſonders Penfionairen,. die ein ruhiges 
ngenehmes Leben wuͤnſchen, gewiß ſehr anzuempfehlen. 
Nohere Auskunft wird Herr Rendant Sicher in 
Goldberg gern ertheilen. 


Perſonen finden u uterkommen. 


34841. Offener Poſten! 
Auf dem Dominium Gaͤbersdorf bei Striegau iſt Termino 
Weihnachten 1851 der Poſten eines Viehſchleußers zu 
beſetzen. Subjekte, welche einen ſolchen Poſten zu verwalten 
verſtehen, koͤnnen ſich daſelbſt melden. 
Gaͤbersdorf, den 29. Juli 1851. 


Das Wirthſchaft 6m t. 


3540. ‚Für die ev. Schule in Dittersbach bei Schmiedeberg 
wird ein Hilfslehrer geſucht. Bewerber wollen ſich 
unter Beilegung ihrer Zeügniſſe bei dem . Lehrer 
Caspar portofrei melden. 


3478. Unterkommen⸗ He ſuch 

Eine Frau in mittlern Jahren ſucht als Ausgeberin 
oder Wirthſchafterin bald oder zu Michgelt ein Unter: 
kommen. Adreſſe ertheilt die Expediton des Boten i in Hirſch⸗ 


* 


berg und die Expedition der Unterbau in — 2 


Lehrlings⸗ Geſuche. 
3502. Ein Knabe, mit den noͤthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehen, kaun in einem Materfal⸗ und Eiſen⸗ Geſchäft als 
Lehrling einen Platz ud durch 
C, Engelmann, Selſenſteder. a 
Eleſchderg den 30. Juli 1851. 


3512. Ein guter Knabe, welcher Luſt hat, die Glocken 
gießerei und das Spritzenbaufach gründlich zu er⸗ 
lernen, kann unter annehmbaren Bedingungen zu Michaeli 


oder bald bei mir in die Lehre kreten. 


irſchberg, den 30. Juli 1851. 2 5 
e E Eggeling, 
2 Glockengießer a Spritzenbaumeiſter. 


3422. Ein Knabe, welcher Luſt hat Schloſſer zu — —— 
findet ein Unterkommen bei dem Schloſſermeiſter Rieger 
zu N bei Striegau. 


Gefu n de u 
& Non ſich, ein kleiner braungefteckter Bolt 


351ʃ. og ne 
Hund, mit einem Halsbande, gez. Auguſt Weiß 

ſehen, zu mir gefunden. Der frühere Beft N. 
gegen Sala der Koften abholen bei de 


„Inliege Neinh ard 61 
n Kunnersdorf N 


FA 
en 


2 1 


Berloren. 
3511. Am 12. Juli iſt von der Kapelle bis sum Schönauer 
Berge ein neues meſſingnes Spritzen⸗Mundſtuͤck ver⸗ 
loren gegangen. 
angemeffene Belohnung dei dem Glockengießer Eggel ing 
in Hirſchberg abgeben 


Zu 12 wird für deſſen Ankauf gewarnt. a 
88 Geftohlen. 
3423. 3 Reichsthaler Belohnung. 

In der Nacht vom 22. zum 23. d. M. ſind mir aus dem 
dicht am Wohnhauſe ſtehenden Pferdeſtalle mittelſt gewalt⸗ 
ſamen Einbruchs reſp. Abſprengung der Haspe ſammt Vor⸗ 
legeſchloß, 72 Stuͤck verſchiedenes im beſten Zuſtande ſich 
befindendes, großtentheils noch neues Tiſchlerhandwerkszeug 
und ein Paar ebenfalls faſt noch neue ſchwarze hirſchlederne 
Beinkleider, zuſammen im Werthe von mindeſtens 20 rtlr., 
entwendet worden. Wer mir den Dieb ſo nachweiſet, daß 
ich ihn zur gerichtlichen Beſtrafung ziehen kann, erhält von 
mir, unter Verſchweigung feines Namens, 110 Belohnung. 

Giersdorf bei Warmbrunn, am 23. Juli 1851 

Der Partikulier G. G. Kreißler, 
im Hauſe der Frau Oberfoͤrſter Paul. 


Geld: Verkehr. 
3506. Das von mir in Nr 60 dieſes Blattes angebotene 
Darlehn von 3000 Nthlr. it 1 


irſchberg den 30. Juli 185 
Wie Cruſiu 5 Rechtsanwalt und Notar. 


Ei ni a dungen, 


SRummerfchiegen in Hirschberg 


aus beliebigen Gewehren, findet ſtatt alle Freitage von 

1 Uhr an. Diſtance 150 Schritt. Die Lage 5 Sgr. 
Schießliebhaber werden hiermit eingeladen. 

3500. Die Schützen ⸗Geſellſchaft. 


3530. Zu einem Scheibenſchießen um eine Puͤrſch⸗ 
buͤchſe, Sonntag den 3. Auguſt Nachmittags, und Abends 
zur Tanzmufik, ladet ein Scholz in Cunnersdorf. 


354 l. Tietze's Gaſthaus in Hermsdorf u. K. 


Von jetzt ab alle Montage und Freitage Concert. 


3520. Zur Tanzmufit, 
Binge den 3. Auguſt, ladet ergebenſt ein 
Süßmann, Brauer in Boberröhrsdorf. 


Zur Tanzmuſik, Sonntag den 3. Auguſt, 
(bet ergebenſt ein König, 


Brauer in Kaiſerbwaldau. 


W 
352. Zu einem Stich⸗Scheibenſchießen auf Mitt⸗ 
woch den 6. August ladet alle Freunde dieſes Vergnügens 


ganz ergebenſt ein Weiner, Brauer in Buchwald. 

3527. Zu einem reren aus beliebigen 

Buͤchſen ladet auf den 3. u. 4. d. Mts. ganz en ein 
Vitriolwerk den M. Juli 1851. Got 


3523. Zu einem Scheibenſchleßen aus 5 55 
wehren, wie zur b auf 8 den 3. Auguſt, 
ladet Unterzeichneter hoͤftich . elt i 

eee den 28. Juli 1851. Fiebig. 


996. — 


Der ehrliche Finder wolle es gegen eine 


Redakteur und Dane C. W. J. Krahn. 


3439. Sonntag den 3. Augu det zu M * 

in der Brauerei An Scheibeufchle 15 ali 5 
buch ſen ſtatt. Auch wird Tanzmufik abgehalten, 

Um geneigten Zuſpruch erſucht 

der Brauermeiſter Seidel. 

3531. 17 

Einweihung des 755 Reſtaurations⸗ „Lokales 

auf den Biberſteinen f 

findet Sonntag den 3. Auguſt ftatt, 


Es ladet dazu ganz ergebenſt ein 
| Ullrich, Reftaurateur, 


Wechsel- und Geld-Cours. 


UF, — 
Fre 
0 * 
Breslau, 29. Juli 1851. 8. 88 
Wechsel-Course. Briefe. Geld. = ; 7 Br 
Amsterdam in Cour, 2 Mon.] — 141 ½5 Be 
Hamburg in Banco, à vistaf 150 ½ 7 N 
dito dito 2 Mon. — 149%, 5, #054 
London für 4 Pfd. St., 3 Mon. 6. 20 — 3258885 
Wiens 2 Mon. — Ss“ 85 
: N 2 
Bari 0%... Son a vista] 1004, 83 87 
dito 2 Mon.] — Klee 
7 U . 
Geld - Course. ae 
— 2 — 
Holländ. Rand-Ducaten - 95% — S 
Kaiserl. Ducaten 95 7 — i I 
Friedrichsd'or - - - - - - 113%, — 88 S 
Louisd'or- - = - - - 108 ¼ — SE N? 81 
Polnische Bank-Bill. - - - 1 — 9, (288 5 
WienerBanco-Noten 159 Fl. 87 ER a — N 
43 n 
Effecten -Course. j 5 on 5 
Staats -Schuldsch., 3% p. C. 89%, — A" 0 Se 
Seehandl.-Pr.-Sch., à 50 RIILEI — — „ 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr., 45.0. — 102% 8 
dito dito dito 3% pC.] 934,1 — * 
Schles. Pf. v. 400 0 Ri. 367 p. C 96%, — 3 
dito dt. 300 3½ C — i 
ditoLit.B.1000 4.6. 103 — e 
dite dito 500 - 4b. C. I — — 828 
dito dito 1000 - 3½ pC. — 93%, 8 
Discon tg 8 ik = S 
— ran 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe, Bor 
Hirſchberg, den 31. Juli 1881. 
7 a en 
Der ſw. Weizen) g. Weizen Roggen | Gerſte u 
Scheſſel vit. for. f. rt. far. pf. wer, far. pf. rtl far.) A, 
Höchſter 2B- 4 — 7 — 117 1.5 1 
Niedriger 27 4 2 J 1502 


Erbſen | 5 5 1 11181 Mittler 1 7 5 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn, N 


